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Einleitung 
In der 4,5 Milliarden Jahre alten Geschichte des Lebens 

auf der Erde gab es immer wieder Zeiträume, in denen es 
bestimmten Gruppen von Tieren E X TR E M gut ging.

Zwei Drittel aller Tierarten, die bisher entdeckt und 
bestimmt wurden, zählen zu den Insekten!

Das bedeutet: Wenn du aus der riesigen Menge 
von Tierarten, die auf unserem Planeten leben, 
einfach immer mal wieder eine Art aussuchen 
würdest, würdest du in zwei von drei Fällen ein 
Insekt erwischen, eine Biene oder Wespe, eine 
Fliege oder einen Ohrwurm oder …

Das Erdzeitalter Devon (vor 419 bis 359 Millionen Jahren) zum Beispiel war das  
„Zeitalter der Fische“, während das Mesozoikum (vor 252 bis 66 Millionen Jahren) 

das „Zeitalter der Dinosaurier“ war. Die meisten Menschen glauben, dass wir heute 
im „Zeitalter der Säugetiere“ leben, in Wahrheit aber herrscht seit 400 Millionen von 

Jahren eine andere Gruppe von Lebewesen über die Erde: die I NS E K TE N !

Schau dir einfach mal die folgenden Zahlen an:



Tatsächlich sind die Insekten nur ein Teil einer Gruppe von Tieren, 
die man Gliederfüßer nennt. Man geht davon aus, dass gemein-
sam mit den acht Milliarden Menschen ZEHN QUINTILLIONEN 
Krabben, Bienen, Ruderfußkrebse, Fliegen, Mücken, Hundert-
füßer und viele andere kleine Tiere auf der Erde leben, die 
du auf den folgenden Seiten kennenlernen wirst. Von all den 
Tierarten, die Menschen bisher entdeckten und beschrieben, 
sind acht von zehn Gliederfüßer.

Ebenso wie andere Tiere ohne Wirbelsäule, etwa 
 Schnecken und Würmer, weisen die Krabbeltiere eine 
unglaubliche VIELFALT auf. Das heißt, dass es zwischen 
ihnen enorm viele Unterschiede gibt. Wenn man also 
erstaunliche Dinge über einige Krabbeltiere weiß, be-
deutet das noch lange nicht, dass man alles über alle 
weiß. Und einiges, das man über bestimmte Krabbeltiere 
weiß, trifft auf andere überhaupt nicht zu.

(Vielleicht kennst du einige Krabbeltiere gar nicht so gut, 
wie du meinst.)

Auf jeden einzelnen heute auf der Erde lebenden Menschen 
kommen 200 MILLIONEN INSEKTEN! Und sie sind überall: 
in Süßwasser, in der Luft, im Boden und in den Meeren.

Lass uns nun ins Unterholz abtauchen, 
um herauszufinden, wie falsch das ist, was 
du über Krabbeltiere zu wissen glaubst!
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Alle Minitiere sind Insekten –
und alle Insekten  

sind Käfer
Wenn es um die Wörter geht, die wir beim Sprechen über Bienen, Käfer oder Ameisen 

verwenden, wird es mitunter ein bisschen verwirrend. Denn viele Leute reden über kleine 
Tiere so, als ob sie alle Insekten wären. Das stimmt nicht. Und Käfer stellen nur eine 

bestimmte Gruppe der Insekten dar.

Spinnen sind ganz sicher keine Insekten, und Schnecken sind mit TINTENFISCHEN 
enger verwandt als alle anderen Tiere auf diesen beiden Seiten. Du findest das 
kompliziert? Es ist gar nicht so schlimm, wie es sich zunächst anhört. Dieses Buch 
erklärt dir, was da alles so um uns herum fliegt, krabbelt und kriecht.

In diesem Buch, aber auch draußen in der Natur, 
begegnest du einer großen Anzahl von GLIEDER-
FÜßERN.  Dieser Begriff bezeichnet Tiere, deren 
Gliedmaße in Abschnitte gegliedert sind und die 
keine Wirbelsäule besitzen. Ihr Körper ist von einem 
gegliederten Panzer umgeben (auch Exoskelett 
genannt), der ihre Organe schützt und stützt.

Wir unterscheiden V IER  Typen von Glieder-
füßern: die INSEK TEN , die TAUSENDFÜßER , 
die SPINNENTIERE  und die KREBSTIERE.

INSEK TEN  haben sechs Beine und sind dreiteilig gegliedert: Kopf, Thorax (Brust) und Abdomen (Hinterleib). 
Käfer, Wespen, Tag- und Nachtfalter, Fliegen und  Schnabelkerfen* gibt es am häufigsten.

*Schnabelkerfen sehen so ähnlich wie Käfer aus,  
sind aber keine. Sie verfügen über saugende  

Mundwerkzeuge, mit denen sie Pflanzensaft trinken. 
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Zu den TAUSENDFÜßERN  zählt man auch die Hundertfüßer. Alle Tiere dieser 
Gruppe besitzen mehr als sechs Beine, manche von ihnen sehr, sehr viel mehr.

Spinnen und Weberknechte 
(denen du weiter hinten in die-
sem Buch begegnen wirst) sind 
SPINNENTIERE . Sie besitzen 
mehr als sechs Beine, doch ihr 
Körper ist in nur zwei Abschnitte 
gegliedert.

Die KREBSTIERE  sind für die Meere das, was 
 Insekten für das Land sind. Zu ihnen zählen die von 
einem Exoskelett geschützten Krabben und Hum-
mer ebenso wie wesentlich seltsamer aussehende 
Geschöpfe, darunter die Ruderfußkrebse.

Außer den Gliederfüßern lernst du in 
diesem Buch noch andere Tiere ken-
nen: Schnecken und Würmer gehören 
zur Gruppe der KOPFFÜßER . Mit den 
Gliederfüßern haben sie nur die meist 
geringe Körpergröße gemeinsam. 
Natür lich besitzen auch sie ihre Be -
sonderheiten, aber davon später mehr.

Jetzt, wo du weißt, welche Tiere Insekten sind und welche 
NICHT, schauen wir uns ein paar andere „Tatsachen“ an, 

die möglicherweise gar nicht stimmen.
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Die Insekten sind so alt  
wie die Dinosaurier

Jein. Denn als sich in der Trias die Dinosaurier entwickelten, krabbelten und flogen zahllose Insekten 
um sie herum. Aber … Insekten sind Ä LT E RÄ LT E R  als die allerersten Dinosaurier. Sogar ziemlich viel älter!

Insektenfossilien sind sehr, sehr selten, und noch seltener sind Funde aus der Zeit, in der die aller
ersten Insekten auftraten. Etwas mehr wissen wir über die Insekten des K A R B O N , und zwar aus 

der Zeit vor etwa 359 bis 300 Millionen Jahren. Die damals sehr grüne und feuchte Erde war für 
die frühen Gliederfüßer das reinste Paradies. Dank der sehr sauerstoffreichen Luft erreichten sie 

erstaunliche Ausmaße.

V O R  3 5 9  B I S  3 0 0  M I L L I O N E N  J A H R E NV O R  3 5 9  B I S  3 0 0  M I L L I O N E N  J A H R E N

Die allerersten Insekten, darunter die RHYNIOGNATHA ,  ähnelten heutigen 
Eintagsfliegen und entwickelten sich vor ungefähr 500 Millionen Jahren 
aus anderen Gliederfüßern, was bedeutet, dass es Insekten DOPPELT 
SO LANGE wie Dinosaurier gibt. Die Welt, in der diese frühen Insekten 
lebten, war warm, Wälder begannen zu wachsen und die ersten Beute-
greifer – kleine Spinnentiere und urzeitliche Tausendfüßer – gingen an 
Land auf die Jagd.

KARBON

Riesige Verwandte der heutigen Tausendfüßer wie A R T H R O P L E U R A  krabbelten gemeinsam mit 
Verwandten heutiger Kakerlaken und Grashüpfer über Waldböden. Damals lebte auch schon M E G A -
N E U R A , eine Verwandte unserer Libellen. Die Spannweite ihrer Flügel betrug 70 cm. Das entspricht 

der eines heutigen Turmfalken.
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K A M E L H A L S F L I E G E N  und K Ä F E R  entwickelten sich im Laufe des 
Perm. In dieser Zeit vereinigten sich die Landmassen des Planeten 

zum Superkontinent Pangäa.

Am Ende des Perm lösten heftige Vulkanausbrüche ein Massenaus
sterben aus, von dem die Insekten jedoch nicht allzu stark betrof
fen waren. Während die Dinosaurier begannen, über die Erde zu 

 streifen, entwickelten sich die ersten W E S P E N , S C H N A B E L-
K E R F E N ,  S C H N A K E N  und F R A N S E N F L Ü G L E R  .

PERM

Im Mesozoikum entwickelten sich immer zahlreichere Insekten
arten. Vor mindestens 99 Millionen Jahren begann die Bezie

hung zwischen Insekten und Blüten. In dieser Zeit trat der 
bestäubende Käfer A N G I M O R D E L L A  B U R M I T I N A  auf, der 
ebenso wie die ersten Bienen Pollen von Blüte zu Blüte trug.

Mesozoikum
V O R  2 5 2  B I S  6 6  M I L L I O N E N  J A H R E NV O R  2 5 2  B I S  6 6  M I L L I O N E N  J A H R E N

Es werden immer mehr urzeitliche Insekten in Bernstein entdeckt, sodass 
unser Wissen über die Geschichte dieser unglaublich alten und unglaublich 

artenreichen Gruppe von Tierarten von Jahr zu Jahr wächst.

Rein theoretisch können auch Insekten zu Fossilien werden, doch leider passierte das nur sehr selten. Die 
sensationellsten Funde von Ur-Insekten entdeckte man in Bernstein. Das ist fossiles, drei Millionen Jahre 
altes Baumharz. Bernstein erhält nicht nur Abdrücke der Tiere, sondern ihren vollständigen Körper, als 
wäre er in einer Zeitkapsel eingeschlossen. Eine von einem Parasiten angegriffene Ameise, eine Spinne, 
die eine Wespe fängt, sogar eine 100 Millionen Jahre alte Baumwanze, die ihre Eier am Körper trägt, 
wurden von Forschenden in den orangebraunen Klumpen entdeckt.

V O R  3 0 0  B I S  2 5 2  M I L L I O N E N  J A H R E NV O R  3 0 0  B I S  2 5 2  M I L L I O N E N  J A H R E N
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Insekten sind nicht  
intelligent

Lange Zeit glaubte man, dass die Gehirne von Insekten zu klein seien,  
um den Gebrauch von Werkzeugen, das Erkennen  

von Gesichtern oder die Weitergabe von Wissen zu  
ermöglichen. Doch das stellte sich als Irrtum heraus!

Heute wissen wir, dass Ameisen der Gattung 
APHAENOGASTER  mithilfe von Blättern und 
Kiefernzapfen, die sie als Schwämme benut-
zen, Wasser in ihr Nest transportieren. Als 
Schwamm verwenden sie gerne auch Papier, 
weil es Wasser schneller aufsaugt.

HONIGBIENEN  erkennen die Gesichter von Menschen. Eine tolle 
 Leistung eines Gehirns, das tausendmal kleiner als unseres ist. 
ECHTE WESPEN erkennen Artgenossen am Gesicht und können   
sich Tausende von Wespengesichtern merken.

Es ist ziemlich schwierig, die Zukunft vorauszusagen, doch R AUBFLIEGEN  können es: 
Wenn sie ein anderes Insekt jagen, sehen sie voraus, welche Richtung es höchstwahr-
scheinlich einschlagen wird. HUMMELN  versuchen sogar, die Zukunft zu verändern: 
Sie knabbern Blätter an, damit die Pflanzen schneller Pollen erzeugen, als sie es 
 normalerweise tun würden. Den Pollen verfüttern die Hummeln an ihre Larven.
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